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of adolescents and provide equal opportu¬
nities to women and men." (237).
Abschließend kommt mit dem Beitrag von
Susanne Popp eine historische Sicht zum

Tragen, die die allgemeine Geschichts¬

schreibung in Schulbüchern auf die ihr

immanente Geschlechtertheorie befragt.
Sie stellt fest: allgemeine Geschichte ist kon¬

tinuierliche Männergeschichte und Frau¬

engeschichte ist ein punktueller Spezialfall
neben oder außerhalb der allgemeinen
Geschichte. Sie plädiert für eine Ge¬

schichtsschreibung, in der „Geschlech¬

tergeschichte als Sozialgeschichte" darge¬
stellt ist, sodass an sozialen historischen

Erfahrungen von Frauen und Männern

deutlich wüd, was es heißt, dem einen oder

anderen Geschlecht anzugehören.
„Zwischen theoretisch-methodischen Pro¬

blemen und praktischen Erfordernissen"

bewegen sich in der Tat die dargestellten
breiten Fachdiskurse des Kolloquiums. Es

bündelt eine Vielzahl theoretisch fundier¬

ter aArgumentationen wie daran anschluss¬

fähiger handlungsleitender Konsequen¬
zen. Dabei fallt einerseits auf, dass sich die

mit den einzelnen Beiträgen angezeigte
disziplinare Weite fast harmonisch zu

einer Perspektivenvielfalt ergänzt, bei der

nun fast nichts mehr von der befürchteten

Widersprüchlichkeit der Wissenschaftsty¬
pen oder Zugangsweisen zu erkennen ist.

Waren die Befürchtungen im Hinblick auf

mangelnde Fähigkeit zur Interdisziplinarität
unbegründet oder wurden die eigentlichen
Kontroversen ausgespart? aAndererseits ist

nicht zu übersehen, dass mit einem solchen

interdisziplinären Kolloquium auch die

Chance eröffnet wird, sich ergänzende und

argumentativ stützende Sichtweisen aus¬

zubreiten, um sie dann auch zu bündeln.

Aber ist dies bereits eo ipso schon Inter¬

disziplinarität? Zumindest scheint mir

noch nicht eingelöst, was mit dem Begriff
der „Transdisziplinarität" als methodologi¬
sche Ausrichtung der wissenschaftstheore¬
tischen Perspektive an den interdisziplinä¬
ren Horizont gestellt wurde. Aber man

kann auch den zweiten nicht vor dem

ersten Schritt tun, denn vor der Synthese in

einer übergeordneten Gesamttheorie - so es

sie überhaupt geben kann - steht die aAna¬

lyse der einzelnen Teilsysteme.
Zusammenfassend betrachtet liegt mit

diesem Sammelband - nach seinem eige¬

nen Ansprach als „Momentaufnahme"

(7) - ein Einblick in wichtige thematische

Aspekte und vorhandene Forschungser¬
gebnisse aus unterschiedlichen Diszipli¬
nen vor, der das komplexe Themengebiet
von „Sie und Er" neu zu strukturieren und

zu bedenken erlaubt und nicht nur deshalb

zur Lektüre empfohlen wird.

Ursula Pfeiffer, Pädagogische
Hochschule Weingarten

Einführung in Genderstudien

Hannelore Faulstich-Wieland. Einföh¬
rung in Genderstudien. Stuttgart: UTB

2006, 233 S.,€ 16,90.

Das Buch „Einführung in Genderstadien"

aus der Programmreihe „Einführungstex-
te Erziehungswissenschaften" von Han¬

nelore Faulstich-Wieland stellt ein Ein¬

führungswerk dar, in dem Stand und Ent¬

wicklung der Genderstadien als spezielles
Stadienangebot an deutschen und ameri¬

kanischen Universitäten betrachtet werden.

Der Inhalt ist in insgesamt zehn Kapitel
untergliedert. Im ersten Kapitel, der

„Einleitung", beschreibt die Autorin,
dass der Schwerpunkt des Einführangs-
textes auf dem Verständnis von Gender¬

studien als spezielles Studienangebot
liegt. Darüber hinaus gibt sie in diesem

ersten Abschnitt einen Überblick über die

weiteren Kapitel des Buches, was dem

Leser eine gute Orientierung bietet.

Im zweiten Kapitel „Womens's Studies in

den USA - und anderswo in der Welt"

stellt Frau Faulstich-Wieland zunächst

die amerikanische Diskussion über den

Sinn eines solchen Stadienangebots ab

Ende der 1960er Jahre dar. Im Anschluss

wird die Historie der Curriculums-Ent-

wicklung in sechs Phasen beschrieben: (a)
das Fehlen von Frauen wird gar nicht

bemerkt, (b) Suche nach den Ausnahme¬

frauen, (c) Frauen als benachteiligte
Gruppe, (d) Autonome Frauenstudien

entwickeln sich, (e) Frauen fordern die

herkömmlichen Disziplinen heraus und (f)
es gibt ein verändertes - ausbalanciertes
- Curticulum. Danach wird die Umset¬

zung von „Genderstadien" beispielhaft an
vier amerikanischen Hochschulen vorge¬

stellt (University of California/Berkeley,
Stanford University/Palo Alto, San Fran-
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cisco State University, Mills College
Oakland), wobei u. a. auf die Geschichte

und das konkrete Stadienangebot einge¬
gangen wird. Im letzten Abschnitt des

zweiten Kapitels werden Gemeinsamkei¬

ten, Differenzen, der Institationalisie-

rangsgrad und das Verhältais zur Frau¬

enbewegung in Bezug aufdas aAngebot zu
Genderstadien an Universitäten weltweit

betrachtet.

Im dritten Kapitel „Entwicklung und

Stand von Genderstudien in Deutsch¬

land" geht die Autorin zunächst auf die

Entwicklung der Genderstudien in

Deutschland ein, die sich in vier Stadien

unterteilen lässt: (a) In der Aufbrachpha-
se Ende der 1970er/aAnfang der 1980er Jah¬

re entstanden erste Zentren für Frauenfor¬

schung, aArbeitskreise sowie Frauenpubli¬
kationen, (b) Die Entstehung von aArbeits-

grappen und die Klärung feministischer

Paradigmen fällt in das zweite Stadium der

Ausbreitangs- und Durchsetzungsphase,
(c) Die Professionalisierangsphase ist

gekennzeichnet durch die Einrichtung
von Professuren und Zentren für Frauen-

und Geschlechterforschung sowie die

systematische Verankerung der Frauen-

und Geschlechterforschung in Teilbereiche

der Erziehungswissenschaften, (d) Dieser
Phase schließt sich ein vermehrtes Enga¬
gement für die Organisation von Frauen¬

studien an. In den weiteren Abschnitten des

dritten Kapitels wird der Frage nachge¬
gangen, an welchen Universitäten in

Deutschland eine Institationalisierung
von Genderstudien in welcher Form exis¬

tiert. Um diese Frage zu beantworten

beschreibt die Autorin die Ergebnisse
einer von ihr durchgeführten Internetre-

cherche. Hierbei wird aufdas Angebot der¬

jenigen Universitäten eingegangen, bei

denen entweder in der Erziehungswissen¬
schaft Professuren mit einem Schwer¬

punkt in Genderfragen existieren oder die

institutionalisierte Formen (z.B. Zentren

oder aArbeitsgrappen) haben, unabhängig
davon ob die Erziehungswissenschaft
daran beteiligt ist. Konkret werden der

Aufbau und die Inhalte der Studienange¬
bote als Schwerpunktfach im Rahmen des

erziehungswissenschaftlichen Studiums,
als Zusatzfach, als Nebenfach sowie

eigenständige Studiengänge an deutschen

Universitäten beschrieben.

Im vierten Kapitel wird der Frage nachge¬
gangen, ob Frauenlehrer innovativ und

anders ist. Hierbei beschreibt Frau Faul¬

stich-Wieland sowohl die Charakteristik

einer feministischen Didaktik (z.B. Sub¬

jekt-Orientierung und Subjekt-Bezogen-
heit; Gleichwertigkeit von Lehre und For¬

schung; Einbeziehung von Realität, von

aArbeits- und Lebenswelten) als auch

Befunde zu der Frage, ob Frauen anders

Lehren als ihre männlichen Kollegen.
Hierbei ist positiv anzumerken, dass die

Autorin die Befunde kritisch hinterfragt.
/Als Fazit formuliert sie, dass „der aAnspruch
aufveränderte Lehre, den Frauen erheben,
sowohl berechtigt ist wie auch von ihnen

stärker realisiert wird. Er ist allerdings kei¬

ne „weibliche" Besonderheit, sondern ein

lemtheoretisch und hochschuldidaktisch

begründbarer aAnspruch, den zu realisieren

auch von Männern erwartet werden kann
- und dessen Realisiemng tatsächlich zu

einer Veränderung der Institution Univer¬

sität führen würde" (S. 96).
Im fünften Kapitel gibt die Autorin einen

Überblick über die Theorien der Frauen-

und Geschlechterforschung. Hierbei geht
sie auf unterschiedliche Spielarten des

Feminismus, die Leseart und die soziale

Konstruktion des Geschlechts, auf das

Geschlechterverhältnis sowie auf die

Geschlechtersozialisation ein. Frau Faul¬

stich-Wieland stellt diese theoretischen

aAnsätze dar, da sie häufig im Rahmen von

Pflichtveranstaltungen der Studienange¬
bote im Bereich der Genderstadien ver¬

mittelt werden. Daher kann man sich hier

bereits detailliert über mögliche Inhalte

von Studienangeboten informieren, was

aus meiner Sicht eine Bereicherung für das

Buch darstellt.

Im letzten, sechsten Textkapitel stellt die

Autorin zunächst frauenspezifische aAr¬

beitsfelder vor und beschreibt „Gender

Mainstreaming" als neue Politikform, die

„die Fördemng beinhaltet, Geschlechter¬

fragen zu einem verpflichteten Thema für

alle Bereiche zu machen" (S. 129).
Danach stellt sie erziehungswissenschaft¬
liche Arbeitsfelder vor und betrachtet, wie
Geschlecht und Bildung in verschiedenen

Institutionen des Bildungssystems (Kin¬
dertagesstätten, Schule, Jugendarbeit/
Sozialpädagogik, Erwachsenbildung) zu¬

sammenhängen. Für den Leser besonders
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wertvoll sind die Darstellung der Ge¬

schlechterfragen in den verschiedenen

Institutionen und die Beschreibung kon¬

kreter Beispiele, wie bestimmte Themen in

der Praxis umgesetzt werden. Femer

beschreibt die Autorin Forschungsbefun¬
de in den einzelnen Bereichen und zeigt
aber eben auch neue Forschungsfelder und

-themen, die im Fokus zukünftiger For¬

schung stehen sollten, auf.

Während in Kapitel 7 die zitierte Litera¬

tur zusammengefasst ist, wird in Kapitel
8 eine Auswahl vertiefender und weiter¬

führender Literatur vorgestellt, was aus

meiner Sicht für den interessierten Leser

sehr wertvoll ist. Zwei weitere Kapitel (9
und 10) stellen aAnhänge dar: Kapitel 9

umfasst detaillierte Informationen zu

Genderstudien in den USA und Kapitel 10

fasst das Angebot an Genderstudien in

Deutschland zusammen.

Zusammenfassend handelt es sich um

einen sehr zu empfehlenden Einführangs-
text, der im Überblick die Geschichte und

in umfassender Weise das Angebot an

Genderstudien in den USA und Deutsch¬

land darstellt. Durch die aAngabe von

Internetadressen kann der Leser schnell

und unkompliziert den aktuellen Stand der

Informationen überprüfen sowie sich

weitergehend über a\nsprechpartner
informieren, so dass das Buch zukünftig
nicht an aAktaalität einbüßt. Es sei dem

Fachpublikum sowie Studierenden ver¬

schiedener Disziplinen empfohlen, die

sich über den Stand und die Entwicklung
der Genderstudien als spezielles Studien¬

angebot in den USA und in Deutschland

informieren möchte.

Eva Traut-Mattausch, Ludwig-Maximi¬
lians-Universität München

Frauen an Hochschulen

Annette Zimmer, Holger Krimmer &

Freia Stallmann. Frauen an Hochschulen:

Winners among Loosers. Zur Feminisie¬

rung der deutschen Universität. Opladen:
Verlag Barbara Budrich 2007. 206 S,

€16,90

1. Einleitung
Dieser Band ist entstanden im Rahmen des

von der Europäischen Union geforderten
Forschungs- und Qualifikationsnetz¬

werks „Women in European Universities":

In sieben Ländern wurden Gründe für die

Unteneprasentanz von Frauen in der Pro¬

fessorenschaft untersucht. Das Buch ent¬

hält einen einleitenden Literaturbericht zu

„Deutschlands Hochschulsystem" und

den Bericht über eine vom Bundesminis¬

terium für Bildung und Forschung gefor¬
derte Befragung von Professorinnen und

Professoren in Deutschland „Wissen¬
schaftskarriere an deutschen Hochschulen
- Ergebnisse einer repräsentativen Befra¬

gung" in sechs Abschnitten. Der letzte

Abschnitt des Berichts enthält Vergleiche
mit den übrigen beteiligten Ländern.

2. Zum Inhalt des Buchs

2.1 Zu „Deutschlands Hochschulsys¬
tem

"

(S. 25-89)

Dieser Literaturbericht skizziert die Ent¬

wicklung des deutschen Hochschulsys¬
tems, das wesentlich auf das Humboldt-

sche Modell der Einheit von Forschung
und Lehre zurückgeht und sich vom fran¬

zösischen napoleonischen und dem

angelsächsischen unterscheidet. Dabei

gilt für die beiden kontinentaleuropäi¬
schen Modelle staatliche Aufsicht und

Finanziemng, für das englische Modell

Selbstverwaltungmit förderndem Staat. In

Deutschland folgten der Wiedereinrich-

tang von Universitäten nach 1945 die

Expansion der 1970er Jahre, danach

Ernüchterung und Stagnation und seit

den 1990er Jahren zunehmend die

Betrachtung der Universität als Unter¬

nehmen mit Out-Put-Orientierung und

Privatisierungen (S. 32; S. 41). In der

Expansionsphase der Hochschulen wur¬

den die Grundlagen der Gleichstellungs¬
politik für Frauen in dieser traditionell

männlichen Institation gelegt, die sich

nun den aktuellen Kriterien für die Effi¬

zienz von Hochschulen anzupassen hat

(S. 40f.).
Weitere Abschnitte enthalten Daten und

Fakten z.B. zu Kanierewegen an der Uni¬

versität, zur Entwicklung der Anzahl von

Hochschulen und zur Entwicklung von

Frauen-Anteilen an Universitäten.

Der letzte Abschnitt des Literatarberichts

zur bisherigen Forschung über Frauen an

Hochschulen (S. 75-89) beschneidet mit
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